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Die Keramikbecken 

In der Kirche San Nicola di Trullas sind noch 7 Keramikbecken erhalten (4 in der Fassade 

und drei in der östlichen Wand; Abb. 1-4). Raffaello Delogu (1953) sah sie im Zusammen-

hang mit der Lösung, die auch für die Kirche Santa Maria del Regno in Ardara gewählt 

wurde, der Pfalzkapelle der Giudici von Torres, die von dem Forscher als architektonisches 

Vorbild für die Kirche San Nicola di Trullas vorgeschlagen wird, es handelt sich jedoch um 

eine Lösung, die bei eine Vielzahl von sardischen romanischen Kirche aus der Zeit zwi-

schen dem 11. und dem 13. Jahrhundert belegt ist. Es handelt sich dabei um große Schalen 

aus glasierter Keramik, die einzig mit Dekorfunktion in das Mauerwerk eingesetzt sind 

(viele sind verlorengegangen und heute sind nur noch die Stellen sichtbar, an denen sie 

sich befunden haben); neuere Forschungsarbeiten haben belegt, dass sie aus islamischer 

Produktion aus Ostsizilien stammen und auf die zweite Hälfte des 11. Jahrhunderts da-

tiert werden können. Es ist möglich, dass diese Keramikbecken durch pisanische Händler 

nach Sardinien kamen; dies kann jedoch nicht belegt werden und auch ein direkter Im-

port aus Sizilien kann nicht ausgeschlossen werden. 

 
Abb. 1 - Die Keramikbecken der Westseite der Kirche S. Nicola di Trullas 

(Foto von Unicity S.p.A.). 
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Abb. 2 - Die Keramikbecken der Westseite der Kirche S. Nicola di Trullas 

(Foto von Unicity S.p.A.). 
 

 
Abb. 3 - Detail eines Keramikbeckens der Westseite der Kirche S. Nicola di Trullas 

(Foto von Unicity S.p.A.). 
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Abb. 4 - Die Keramikbecken der Ostseite der Kirche S. Nicola di Trullas 

(Foto von Unicity S.p.A.).  
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